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Kompetenzorientierter Lehrplan Deutsch, Sekundarstufe II des Friedrich-Bährens-Gymnasiums Schwerte 

 
 
Zugrunde liegt der kompetenzorientierte Kernlernplan für das Fach Deutsch für die Sek. II in NRW (2014). 
 
Lehrwerk: Texte, Themen und Strukturen. Deutschbuch für die Oberstufe. Neubearbeitung (2014), Cornelsen.  

 
 

Vorgaben für die Einführungsphase (EP) 
 
Vier Unterrichtsvorhaben sind auf zwei Halbjahre zu verteilen: 
 
Thema  

Bedingungen gelingender und misslingender Kommunikation in Alltagssituationen und in literarischen Texten untersuchen 
Entscheidungen zum längerfristigen Lernprozess 
Bezug des geplanten UV zu übergeordneten KOMPETENZERWAR-
TUNGEN (vgl. KLP, S. 16f.) 

Vernetzung 

Rezeption 
KLP S. 17  
Punkte: 2, 3, 4,  
 
Produktion 
KLP S. 17 
Punkte: 3, 4 

Bezüge zu vergangenem und folgendem Unterricht/Methoden fachli-
chen Lernens 
- grundlegende Verfahren der Erzähltextanalyse 
- grundlegende Schritte der Sachtextanalyse 
 
Absprachen der Fachkonferenz 

INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 
1. Sprache 
- Funktionen und Strukturmerk-

male der Sprache 

2. Texte 
- Erzähltexte 
- Sachtexte 

3. Kommunikation 
- Kommunikationsmodelle 
- Gesprächsanalyse 

4. Medien 
- Informationsdarbietung in ver-

schiedenen Medien 
KOMPETENZERWERB (konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 
1. Sprache 
Rezeption 
KLP S. 18 
Punkt: 2 
 
Produktion 
KLP S. 18 
Punkt: 1 

2. Texte  
Rezeption 
KLP S. 19 
Punkte: 3, 5 
 
Produktion 
KLP S. 20 
Punkt: 10 

3. Kommunikation  
Rezeption 
KLP S. 21 
Punkte: 2, 4 
 
Produktion 
KLP S. 21 
Punkt: 1, 4 

4. Medien  
Rezeption 
KLP S. 22 
Punkt: 2 
 
Produktion 
KLP S. 22 
Punkt: 1 
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GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, Medien) 
- Erzähltexte/Kurzgeschichten 
- Sachtexte zu Kommunikationsmodellen 
- Medien 

Orientierung an VORGABEN DES ZENTRALABITURS  
(entfällt) 

LEISTUNGSBEWERTUNG (AUFGABENTYP/ÜBERPRÜFUNGSFORMEN) 
Klausur/Aufgabenart: 
Typ IA (KLP S. 46) – Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit wei-
terführendem Schreibauftrag 

Sonstige Überprüfungsformate: 
Fokus: Analyse 
 

 
 
 
 
Thema  

Lyrik – themenorientierter Längsschnitt durch mindestens 3 Epochen 
Entscheidungen zum längerfristigen Lernprozess 
Bezug des geplanten UV zu übergeordneten KOMPETENZERWAR-
TUNGEN (vgl. KLP, S. 16f.) 

Vernetzung 

Rezeption 
KLP S. 17  
Punkte: 2, 3, 4, 5 
 
Produktion 
KLP S. 17 
Punkte: 1, 2, 4 

Bezüge zu vergangenem und folgendem Unterricht/Methoden fachli-
chen Lernens 
- grundlegende Verfahren der Analyse lyrischer Texte  
- Verfahren des Gedichtvergleichs 
 
Absprachen der Fachkonferenz 

INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 
1. Sprache 
- Funktionen und Strukturmerkma-

le der Sprache 
- Aspekte der Sprachentwicklung 

2. Texte 
- lyrische Texte zu einem thema-

tischen Zusammenhang 
- Sachtexte 

3. Kommunikation 
- rhetorische ausgestaltete Kom-

munikation 

4. Medien 
- Informationsdarbietung in ver-

schiedenen Medien 

KOMPETENZERWERB (konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 
1. Sprache 
Rezeption 
KLP S. 18 
Punkt: 5 
 
Produktion 
KLP S. 18 
Punkt: 2 

2. Texte  
Rezeption 
KLP S. 19 
Punkte: 2, 3, 4, 8 
 
Produktion 
KLP S. 20 
Punkte: 2, 3, 4, 5, 6 

3. Kommunikation  
Rezeption 
KLP S. 21 
Punkte: 1, 3 
  
Produktion 
KLP S. 21f. 
Punkte: 1, 4 

4. Medien  
Rezeption 
KLP S. 22 
Punkte: 1, 2 
 
Produktion 
KLP S. 22f. 
Punkte: 3 
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GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, Medien) 
Liebeslyrik 
Naturlyrik 
Großstadtlyrik 

Orientierung an VORGABEN DES ZENTRALABITURS  
(entfällt) 

LEISTUNGSBEWERTUNG (AUFGABENTYP/ÜBERPRÜFUNGSFORMEN) 
Klausur/Aufgabenart: 
TYP IB (KLP S. 46) – Vergleichende Analyse literarischer Texte 

Sonstige Überprüfungsformate: 
Fokus: Analyse 
 

 
 
 
 
Thema  

Medien und ihr Einfluss auf Sprache und Gesellschaft inklusive politischer Rede 
Entscheidungen zum längerfristigen Lernprozess 
Bezug des geplanten UV zu übergeordneten KOMPETENZERWAR-
TUNGEN (vgl. KLP, S. 16f.) 

Vernetzung 

Rezeption 
KLP S. 17, Punkte: 1, 2, 3, 4 
 
Produktion 
KLP S. 17, Punkte: 1, 2, 4, 5, 6 

Bezüge zu vergangenem und folgendem Unterricht/Methoden fachli-
chen Lernens 
- Vertiefung des Verfahrens der Sachtextanalyse 
- grundlegende Aspekte des Verfahrens der textgebundenen Erörterung 
 
Absprachen der Fachkonferenz 

INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 
1. Sprache 
- Sprachvarietäten am Beispiel 

von Fachsprache 
- Aspekte von Sprachentwicklung 

2. Texte 
- Sachtexte 

3. Kommunikation 4. Medien 
- digitale Medien und ihr Einfluss 

auf Kommunikation 
- Sendeformate in audiovisuellen 

Medien 
KOMPETENZERWERB (konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 
1. Sprache 
Rezeption 
KLP S. 18 
Punkte: 2, 3, 4, 6 
 
Produktion 
KLP S. 18f. 
Punkte: 1, 3, 4 

2. Texte 
Rezeption 
KLP S. 19 
Punkte: 6, 8 
 
Produktion 
KLP S. 20 
Punkte: 1, 3, 8 

3. Kommunikation  
Rezeption 
KLP S. 21 
Punkte: 1, 6 
 
Produktion 
KLP S. 21f. 
Punkte: 2, 3, 5 

4. Medien 
Rezeption 
KLP S. 22 
Punkte: 3, 4 
 
Produktion 
KLP S. 22f. 
Punkte: 2, 4 
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GEGENSTÄNDE (Materialien, Medien) Orientierung an VORGABEN DES ZENTRALABITURS (entfällt) 
LEISTUNGSBEWERTUNG (AUFGABENTYP/ÜBERPRÜFUNGSFORMEN) 
Klausur/Aufgabenart: 
TYP II A – Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem 
Schreibauftrag) 

Sonstige Überprüfungsformate: Präsentationen 
Fokus: Sachtextanalyse 
 

 
 
 
 
Thema  

Drama 
Entscheidungen zum längerfristigen Lernprozess 
Bezug des geplanten UV zu übergeordneten KOMPETENZERWAR-
TUNGEN  
(vgl. KLP, S. 16f.) 

Vernetzung 

Rezeption 
KLP S. 17  
Punkte: 2, 3, 4, 5 
 
Produktion 
KLP S. 17 
Punkte: 1, 2 

Bezüge zu vergangenem und folgendem Unterricht/Methoden fachli-
chen Lernens 
- Vertiefung des Verfahrens der Erzähltextanalyse 
- Vertiefung des Verfahrens der Sachtextanalyse 
 
Absprachen der Fachkonferenz 

INHALTSFELDER und INHALTLICHE SCHWERPUNKTE 
1. Sprache 
- Funktionen und Strukturmerkma-

le der Sprache 

2. Texte 
- Drama (eine Ganzschrift) 
- Sachtexte 

3. Kommunikation 
- Gesprächsanalyse 

4. Medien 
- Informationsdarbietung in ver-

schiedenen Medien 
KOMPETENZERWERB (konkretisierte Kompetenzen, Schwerpunkte fett markiert) 
1. Sprache 
Rezeption 
KLP S. 18 
Punkt: 2 
 
Produktion 
KLP S. 18f. 
Punkt: 1, 4 

2. Texte 
Rezeption 
KLP S. 19 
Punkte: 1, 7 
 
Produktion 
KLP S. 20 
Punkte: 7, 9 

3. Kommunikation  
Rezeption 
KLP S. 21 
Punkte: 4, 6 
 
Produktion 
KLP S. 21f. 
Punkte: 1, 4 

4. Medien  
Rezeption 
KLP S. 22 
Punkte: 1 
 
Produktion 
KLP S. 22f. 
Punkte: 3 
 

GEGENSTÄNDE (Literatur, Materialien, Medien) 
Drama  

Orientierung an VORGABEN DES ZENTRALABITURS  
(entfällt) 
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LEISTUNGSBEWERTUNG (AUFGABENTYP/ÜBERPRÜFUNGSFORMEN) 
Klausur/Aufgabenart: 
Typ IIIB (KLP S. 46) – Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen 
literarischen Text 

Sonstige Überprüfungsformate: 
Fokus: Analyse/Erörterung 
 

 
 
Im zweiten Halbjahr ist die zentrale Klausur am Ende der Einführungsphase zu berücksichtigen, die als zweite Klausur in die Leistungsbeur-
teilung einfließt. Nähere Hinweise, was die inhaltlichen Vorgaben betrifft, die insbesondere für die Reihenfolge der Unterrichtsvorhaben bedeut-
sam sind, finden sich unter: 
 
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zur-uebersicht/zentrale-klausuren-s-ii
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Vorgaben für die Qualifikationsphase (Q1) 
 
 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben I:  
(Die konkrete Struktur dieses umfangreichen Unterrichtsvorhabens 
ergibt sich aus den Vorgaben für das Zentralabitur und aus den weite-
ren Vereinbarungen der Fachkonferenz, insbesondere bezüglich der 
Textauswahl.) 
 
Thema: Das Spannungsfeld zwischen Individuum und Gesellschaft im 
Spiegel des Theaters 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele 
ableiten und diese für die Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.) 

- strukturell unterschiedliche dramatische Texte unter besonderer Be-
rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungs-
form analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. 
Jahrhundert – einordnen und die Möglichkeit und Grenzen der Zu-
ordnung literarischer Werke zu Epochen aufzeigen, (Texte-Rez.) 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analy-
sierenden, informierenden, argumentierenden Texten (mit zuneh-
mend wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet anwenden, 
(Texte-Pro.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textüber-
greifender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigen-
ständigen Deutung zusammenführen, (Texte-Pro.) 

- ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schrei-
bens darstellen, (Texte-Pro.) 

- komplexe literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag inter-
pretieren, (Texte-Pro.) 

- eigene sowie fremde Texte sachbezogen beurteilen und überarbei-
ten, (Texte-Pro.) 

Unterrichtsvorhaben II: 
(evtl. auf 2 UV verteilen, je nach Vorgaben für das ZA) 
 
Thema: Traditionen und Traditionsbrüche in Literatur und Gesellschaft 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten 
Sachverhalte sprachlich differenziert darstellen,  (Sprache-Pro.) 

- komplexe Sachzusammenhänge in mündlichen Texten unter Rück-
griff auf verbale und nonverbale Mittel differenziert und intentions-
gerecht darstellen, (Sprache-Pro.) 

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Be-
rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungs-
form analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. 
Jahrhundert – einordnen und die Möglichkeit und Grenzen der Zu-
ordnung literarischer Werke zu Epochen aufzeigen, (Texte-Rez.) 

- an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten sowie 
die Zeitbedingtheit von Rezeption und Interpretation reflektieren, 
(Texte-Rez.) 

- Texte unter spezifischen Fragestellungen zu Inhalt, Gestaltungs-
weise und Wirkung kriterienorientiert beurteilen, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textüber-
greifender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigen-
ständigen Deutung zusammenführen, (Texte-Pro.) 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangrei-
cher Gesprächsbeitrag) auch unter Nutzung von Visualisierungen 
darstellen, (Texte-Pro.) 

- kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unter-
schiedlichen kommunikativen Kontexten (Fachgespräche, Diskussi-
onen, Feedback zu Präsentationen) beurteilen, (Kommunikation-
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- sprachliches Handeln (in seiner Darstellung in literarischen Texten) 
unter besonderer Berücksichtigung des kommunikativen Kontextes 
– unter Einbezug von kommunikationstheoretischen Aspekten – 
analysieren, (Kommunikation-Rez.) 

- verbale, paraverbale und nonverbale Kommunikationsstrategien 
identifizieren und zielorientiert einsetzen, (Kommunikation-Pro.) 

- die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer ästheti-
schen Gestaltung analysieren und ihre Wirkung auf den Zuschauer 
erläutern. (Medien-Rez.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 
- Texte: strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen 

historischen Kontexten, komplexe Sachtexte  
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kon-

text, rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zu-
sammenhängen 

- Medien: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
 
Zeitbedarf: 45 Std. (2 Klausuren- Aufgabentypen: IA, IIB oder IIIB) 

Rez.) 
- selbstständig und adressatengerecht – unter Berücksichtigung 

fachlicher Differenziertheit und Zuhöreraktivierung – komplexe Bei-
träge mediengestützt präsentieren, (Kommunikation-Pro.) 

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert ana-
lysieren und ein konstruktives und wertschätzendes Feedback for-
mulieren, (Kommunikation-Pro.) 

- mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich komplexe Zu-
sammenhänge präsentieren, (Medien-Pro.) 

- die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von 
Arbeitsergebnissen beurteilen und die eigenen Präsentationen ent-
sprechend überarbeiten, (Medien-Pro.) 

- ggf. die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen 
bewerten (Grad von Fiktionalität, Seriosität; fachliche Differenziert-
heit), (Medien-Rez.) 

- ggf. die filmische Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen 
Gestaltung analysieren und ihre Wirkung auf den Zuschauer unter 
Einbezug medientheoretischer Ansätze erläutern. (Medien-Rez.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedli-

chen historischen Kontexten, komplexe Sachtexte 
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kon-

text  
- Medien: ggf. filmische Umsetzung einer Textvorlage (in Aus-

schnitten) 
 
Zeitbedarf: 45 Std. (Aufgabentypen: IA, IIIB) 

  
Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Vorgaben für die Qualifikationsphase (Q2) 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Lebensentwürfe in der Literatur der Gegenwart  
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Be-
rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungs-
form analysieren, (Texte-Rez.) 

- die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten 
anhand von Merkmalen erläutern, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textüber-
greifender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigen-
ständigen Deutung zusammenführen, (Texte-Pro.) 

- den Verlauf fachlich anspruchsvoller Gesprächsformen konzentriert 
verfolgen, (Kommunikation-Rez.) 

- ggf. die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen 
bewerten (Grad von Fiktionalität, Seriosität; fachliche Differenziert-
heit), (Medien-Rez.) 

- ggf. die filmische Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen 
Gestaltung analysieren und ihre Wirkung auf den Zuschauer unter 
Einbezug medientheoretischer Ansätze erläutern, (Medien-Rez.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedli-

chen historischen Kontexten, komplexe Sachtexte 
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kon-

text 
- Medien: ggf. filmische Umsetzung einer Textvorlage (in Aus-

schnitten) 
 
Zeitbedarf: 20 Std. (Aufgabentypen: IA oder IIIB) 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Die literarische Darstellung menschlichen Erlebens als Aus-
druck des Zeitgeistes 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten 
im Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung 
erläutern und diese kriterienorientiert beurteilen, (Sprache-Rez.) 

- lyrische Texte aus mindestens zwei unterschiedlichen Epochen un-
ter besonderer Berücksichtigung der Formen des lyrischen Spre-
chens analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. 
Jahrhundert – einordnen und die Möglichkeit und Grenzen der Zu-
ordnung literarischer Werke zu Epochen aufzeigen, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textüber-
greifender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigen-
ständigen Deutung zusammenführen, (Texte-Pro.) 

- komplexe literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag inter-
pretieren, (Texte-Pro.) 

- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schreibauftrags beschrei-
ben, besondere fachliche Herausforderungen identifizieren und Lö-
sungswege reflektieren, (Texte-Pro.) 

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und zielführend auf an-
dere beziehen, (Kommunikation-Pro.) 

- Beiträge in Diskussionen, Fachgesprächen und anderen Kommuni-
kationssituationen (u.a. in Simulationen von Prüfungsgesprächen) 
differenziert, sachbezogen und adressatengerecht in verschiedenen 
Rollen gestalten. (Kommunikation-Pro.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: lyrische Texte zu einem Themenbereich aus unterschied-
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lichen historischen Kontexten, komplexe Sachtexte 
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kon-

text 
 
Zeitbedarf: 15 Std. (Aufgabentyp: IB und ein weiterer Aufgabentyp) 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Spracherwerb und Sprachentwicklung  
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Funktionen der Sprache für den Menschen benennen, (Sprache-
Rez.) 

- grundlegende Modelle zum ontogenetischen Spracherwerb ver-
gleichend erläutern, (Sprache-Rez.) 

- Phänomene von Mehrsprachigkeit erläutern, (Sprache-Rez.) 
- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache (Migration und 

Sprachgebrauch, Mehrsprachigkeit, konzeptionelle Mündlichkeit 
beim Schreiben, Medieneinflüsse) erklären, (Sprache-Rez.) 

- Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (Sozio-
lekt, Jugendsprache, Dialekt bzw. Regionalsprache wie Nieder-
deutsch) beschreiben und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit 
beurteilen, (Sprache-Rez.) 

- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie de-
ren funktionsgerechte Verwendung prüfen, (Sprache-Rez.) 

- komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte unter 
besonderer Berücksichtigung der jeweiligen Erscheinungsform 
und der unterschiedlichen Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) 
analysieren, (Texte-Rez.) 

- die Bedeutung des jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontex-
tes von Sachtexten ermitteln, (Texte-Rez.) 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfang-
reicher Gesprächsbeitrag) auch unter Nutzung von Visualisierun-
gen darstellen, (Texte-Pro.) 

- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht 
systematisieren, (Texte-Pro.) 

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von kontinuier-
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lichen und diskontinuierlichen Texten unter sachgerechter Nut-
zung von Anwendungssoftware darstellen. (Medien-Pro.) 

- Beiträge unter Verwendung einer angemessenen Fachterminolo-
gie formulieren, (Sprache-Pro.) 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von 
Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit) beur-
teilen und überarbeiten, (Sprache-Pro.) 

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, 
Grammatik und Zeichensetzung) in Texten prüfen und diese über-
arbeiten, (Sprache-Pro.) 

- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraus-
setzungen für gelingende Kommunikation auf einer metakommu-
nikativen Ebene analysieren und mit Hilfe dieser Erkenntnisse das 
eigene Gesprächsverhalten reflektieren, (Kommunikation-Rez.) 

- sprachliches Handeln (in Alltagssituationen) unter besonderer Be-
rücksichtigung des kommunikativen Kontextes – unter Einbezug 
von kommunikationstheoretischen Aspekten – analysieren, 
(Komm.-Rez.) 

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung 
durch rhetorisch ausgestaltete Kommunikation identifizieren und 
beurteilen, (Kommunikation-Rez.) 

- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in verschiedenen 
Medien Informationen zu fachbezogenen Aufgabenstellungen er-
mitteln. (Medien-Rez.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Spracherwerbsmodelle, sprachgeschichtlicher Wan-
del, Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 

- Texte: komplexe Sachtexte 
- Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiede-

nen Medien  
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen 

Kontext  
 
Zeitbedarf: 25 Std. (Aufgabentyp: IIA, IIIA, IV) 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 
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Vorgaben für die Qualifikationsphase (Q2) 
 
 

Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS 
Unterrichtsvorhaben I: 
(Die konkrete Struktur dieses umfangreichen Unterrichtsvorhabens 
ergibt sich aus den Vorgaben für das Zentralabitur und aus den weite-
ren Vereinbarungen der Fachkonferenz, insbesondere bezüglich der 
Textauswahl.) 
 
Thema: Das Spannungsfeld zwischen Individuum und Gesellschaft im 
Spiegel des Theaters 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele 
ableiten und diese für die Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.) 

- strukturell unterschiedliche dramatische Texte unter besonderer Be-
rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungs-
form und poetologischer Konzepte analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen – vom Barock bis zum 21. Jahr-
hundert – einordnen, (Texte-Rez.) 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epo-
chen, Gattungen) erläutern, (Texte-Rez.) 

-  an ausgewählten Beispielen die Rezeption von Texten (literarischer 
Text, Bühneninszenierung, Film) vergleichen und die Zeitbedingt-
heit von Interpretationen reflektieren, (Texte-Rez.) 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analy-
sierenden, informierenden, argumentierenden Texten (mit zuneh-
mend wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet anwenden, 
(Texte-Pro.) 

-  in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergrei-
fender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständi-
gen Deutung integrieren, (Texte-Pro.) 

- ihre Textdeutung durch Formen produktionsorientierten Schreibens 
darstellen, (Texte-Pro.) 

Unterrichtsvorhaben II: 
(evtl. auf 2 UV verteilen, je nach Vorgaben für das ZA ) 
 
Thema: Traditionen und Traditionsbrüche in Literatur und Gesellschaft 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten 
Sachverhalte sprachlich differenziert darstellen, (Sprache-Pro.) 

- komplexe Sachzusammenhänge in Vorträgen unter Rückgriff auf 
verbale und nonverbale Mittel differenziert und intentionsgerecht 
darstellen, (Sprache-Pro.) 

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Be-
rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungs-
form und poetologischer Konzepte analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen – vom Barock bis zum 21. Jahr-
hundert – einordnen, (Texte-Rez.) 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epo-
chen, Gattungen) erläutern, (Texte-Rez.) 

- den eigenen Textverstehensprozess als Konstrukt unterschiedlicher 
Bedingungsfaktoren erklären, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textüber-
greifender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigen-
ständigen Deutung integrieren, (Texte-Pro.) 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangrei-
cher Gesprächsbeitrag) unter Nutzung unterschiedlicher Visualisie-
rungsformen darstellen, (Texte-Pro.) 

- eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kom-
munikativen Kontexten (Fachgespräche, Diskussionen, Feedback 
zu Präsentationen) fachlich differenziert beurteilen, (Kommunikati-
on-Rez.) 

- selbstständig und adressatengerecht – unter Berücksichtigung 
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- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische Ge-
staltung deuten, (Texte-Pro.) 

- eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert beurteilen und 
überarbeiten, (Texte-Pro.) 

- sprachliches Handeln (in seiner Darstellung in literarischen Texten) 
unter Berücksichtigung kommunikationstheoretischer Aspekte ana-
lysieren, (Kommunikation-Rez.) 

- verschiedene verbale, paraverbale und nonverbale Kommunikati-
onsstrategien unterscheiden und zielorientiert einsetzen, (Kommu-
nikation-Pro.) 

- die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer media-
len und ästhetischen Gestaltung analysieren und im Hinblick auf 
das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung auf den Zu-
schauer beurteilen. (Medien-Rez.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 
- Texte: strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen 

historischen Kontexten, hierzu komplexe, auch längere Sachtex-
te 

- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kon-
text, rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zu-
sammenhängen 

- Medien: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
 

Zeitbedarf: 55 Std. (Aufgabentypen: IA, IIB) 

fachlicher Differenziertheit und Zuhöreraktivierung – komplexe Bei-
träge mediengestützt präsentieren, (Kommunikation-Pro.) 

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert ana-
lysieren und ein fachlich differenziertes, konstruktives und wert-
schätzendes Feedback formulieren, (Kommunikation-Pro.) 

- mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich komplexe Zu-
sammenhänge präsentieren, (Medien-Pro.) 

- die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von 
Arbeitsergebnissen beurteilen und die eigenen Präsentationen ziel-
gerichtet überarbeiten. (Medien-Pro.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedli-

chen historischen Kontexten, komplexe, auch längere Sachtexte  
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kon-

text, Autor-Rezipienten-Kommunikation in literarischen Texten 
- Medien: ggf. filmisches Erzählen 
 

Zeitbedarf: 55 Std. (Aufgabentypen: IA, IIIB) 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Bewegte Bilder unserer Zeit  
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Beiträge unter Verwendung einer differenzierten Fachterminologie 
formulieren, (Sprache-Pro.) 

- komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der unter-
schiedlichen Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) und vor dem 
Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes 
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analysieren, (Texte-Rez.) 
- Texte in Bezug auf Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung kriterien-

geleitet beurteilen, (Texte-Rez.) 
- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analy-

sierenden, informierenden, argumentierenden Texten (mit wissen-
schaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet anwenden, (Texte-Pro.) 

- den Verlauf fachlich anspruchsvoller Gesprächsformen konzentriert 
verfolgen, (Kommunikation-Rez.) 

- einen Film in seiner narrativen Struktur und ästhetischen Gestal-
tung analysieren und im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, 
Ausgestaltung und Wirkung auf den Zuschauer beurteilen, (Medien-
Rez.)  

- die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen be-
werten (Grad von Fiktionalität, Seriosität; fachliche Differenziert-
heit), (Medien-Rez.) 

- kontroverse Positionen der Medientheorie zum gesellschaftlichen 
Einfluss medialer Angebote (Film, Fernsehen, Internet) vergleichen 
und diese vor dem Hintergrund der eigenen Medienerfahrung erör-
tern. (Medien-Rez.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Texte: komplexe, auch längere Sachtexte zu fachbezogenen 
Themen 

- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kon-
text  

- Medien: filmisches Erzählen, kontroverse Positionen der Medi-
entheorie 

 
Zeitbedarf: 40 Std. (Aufgabentyp: IIA, IV) 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 150 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Lebensentwürfe in der Literatur der Gegenwart  
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Be-
rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungs-
form und poetologischer Konzepte analysieren, (Texte-Rez.) 

- die Poblematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-
fiktionalen Texten an Beispielen erläutern, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textüber-
greifender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigen-
ständigen Deutung integrieren, (Texte-Pro.) 

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation erläu-
tern. (Kommunikation-Rez.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedli-

chen historischen Kontexten, komplexe, auch längere Sachtexte  
- Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation, sprachli-

ches Handeln im kommunikativen Kontext  
 
Zeitbedarf: 25 Std. (Aufgabentyp: IA oder IIIB) 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Die literarische Darstellung menschlichen Erlebens als Aus-
druck des Zeitgeistes 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten 
im Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung 
erläutern und diese fachlich differenziert beurteilen, (Sprache-Rez.) 

- lyrische Texte im historischen Längsschnitt unter besonderer Be-
rücksichtigung der Formen lyrischen Sprechens analysieren, (Tex-
te-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-
gesellschaftliche Entwicklungen – vom Barock bis zum 21. Jahr-
hundert – einordnen, (Texte-Rez.) 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epo-
chen, Gattungen) erläutern, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textüber-
greifender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigen-
ständigen Deutung integrieren, (Texte-Pro.) 

- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische Ge-
staltung deuten, (Texte-Pro.) 

- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines komplexen Schreibauf-
trags analysieren, besondere fachliche Herausforderungen benen-
nen und Lösungswege reflektieren, (Texte-Pro.) 

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation erläu-
tern, (Kommunikation-Rez.) 

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und differenziert auf 
andere beziehen, (Kommunikation-Pro.) 

- Beiträge in komplexen Kommunikationssituationen (auch in Simula-
tionen von Prüfungsgesprächen) differenziert, sachbezogen und 
adressatengerecht in verschiedenen Rollen gestalten. (Kommunika-
tion-Pro.) 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: lyrische Texte zu einem Themenbereich im historischen 

Längsschnitt, komplexe Sachtexte  
- Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation in literari-

schen Texten 
 
Zeitbedarf: 25 Std. (Aufgabentyp: IB und ein weiterer Aufgabentyp) 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Sprachentwicklung und Spracherwerb – Sprache, Denken, 
Wirklichkeit 
 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftlichen 
Ansätzen der Spracherwerbstheorie vergleichen, (Sprache-
Rez.) 

- die Grundzüge unterschiedlicher Erklärungsansätze zu der Be-
ziehung von Sprache, Denken und Wirklichkeit vergleichen, 
(Sprache-Rez.) 

- Phänomene von Mehrsprachigkeit differenziert erläutern, 
(Sprache-Rez.) 

- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache (Migration und 
Sprachgebrauch, Mehrsprachigkeit, konzeptionelle Mündlichkeit 
beim Schreiben, Medieneinflüsse) erklären, (Sprache-Rez.) 

- Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (Sozio-
lekt, Jugendsprache, Dialekt bzw. Regionalsprache wie Nieder-
deutsch) vergleichen und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit 
beurteilen, (Sprache-Rez.) 

- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie de-
ren funktionsgerechte Verwendung prüfen, (Sprache-Rez.) 

- komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der 
unterschiedlichen Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) und 
vor dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-
historischen Kontextes analysieren, (Texte-Rez.) 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, um-
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fangreicher Gesprächsbeitrag) unter Nutzung unterschiedlicher 
Visualisierungsformen darstellen, (Texte-Pro.) 

- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachge-
recht systematisieren, (Texte-Pro.) 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von 
Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syn-
taktische und semantische Variationsbreite) beurteilen und über-
arbeiten, (Sprache-Pro) 

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, 
Grammatik und Zeichensetzung) in Texten prüfen und diese 
überarbeiten, (Sprache-Pro.) 

- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraus-
setzungen für gelingende Kommunikation auf einer metakommu-
nikativen Ebene analysieren; alternative Handlungsoptionen ent-
wickeln und mithilfe dieser Erkenntnisse das eigene Gesprächs-
verhalten reflektieren, (Kommunikation-Rez.) 

- sprachliches Handeln (auch in seiner Darstellung in literarischen 
Texten) unter Berücksichtigung kommunikationstheoretischer As-
pekte analysieren, (Kommunikation-Rez.) 

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung 
durch rhetorisch ausgestaltete Kommunikation erläutern und beur-
teilen, (Kommunikation-Rez.) 

- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in verschiedenen 
Medien Informationen zu komplexen fachbezogenen Aufgaben-
stellungen ermitteln. (Medien-Rez.) 

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von kontinu-
ierlichen und diskontinuierlichen Texten unter sachgerechter 
Nutzung von Anwendungssoftware darstellen. (Medien-Pro.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Spracherwerbsmodelle und -theorien, Verhältnis von 
Sprache – Denken – Wirklichkeit, sprachgeschichtlicher Wan-
del, Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 

- Texte: komplexe, auch längere Sachtexte 
- Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiede-

nen Medien  
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- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen 
Kontext  

 
Zeitbedarf: 50 Std. (Aufgabentyp: IA, IIIA, IV) 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 100 Stunden 
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Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Fach Deutsch in der Sek. II 
 
 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13-16 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Deutsch hat die Fachkonferenz die nachfolgenden 
Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen betreffen das lerngruppenübergrei-
fende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder.  
 
 
a) Schriftliche Arbeiten/Klausuren 
Klausuren dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem Kursabschnitt und bereiten sukzessive auf die komplexen Anforde-
rungen in der Abiturprüfung vor. Sie sollen darüber Aufschluss geben, inwieweit die im laufenden Kursabschnitt erworbenen Kompetenzen umge-
setzt werden können. Klausuren sind deshalb grundsätzlich in den Kurszusammenhang zu integrieren. Rückschlüsse aus den Klausurergebnissen 
sollen dabei auch als Grundlage für die weitere Unterrichtsplanung genutzt werden.  
Wird statt einer Klausur eine Facharbeit geschrieben, wird die Note für die Facharbeit wie eine Klausurnote gewertet. 
 
Klausuren sollen so angelegt sein, 

• dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge nicht aus unzusammenhängenden Passagen bestehen, 
• dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem Textumfang, dem Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben ist, 
• dass die Schülerinnen und Schüler die in der Unterrichtseinheit erworbenen und vertieften Kompetenzen nachweisen können, 
• dass die verschiedenen Aufgabenarten des Abiturs eingeübt werden, 
• dass bei den Aufgabenstellungen ausschließlich amtliche Operatoren eingesetzt werden, die den Schülerinnen und Schülern zuvor vermit-

telt wurden, 
• dass in der Q2 mindestens eine Klausur unter Abiturbedingungen (Zeit, Auswahl, Aufgabenart) stattfindet. Halbjahresübergreifende Aufga-

benstellungen sind dabei nur dann zulässig, wenn vorher eine umfassende Wiederholung stattgefunden hat. 
 

 
Im Unterricht müssen die Leistungsanforderungen der Klausur für die Lerngruppe transparent gemacht werden. Die Aufgabenarten sind auch in 
Form von gestellten Hausaufgaben einzuüben. In der Einführungsphase können auch anders strukturierte oder reduzierte Aufgabenstellungen 
gemäß der  im Kernlehrplan genannten Überprüfungsformen eingesetzt werden, die einen sinnvollen Zugang zu den Aufgabenarten ermöglichen. 

 
 



19 

Dauer und Anzahl der Klausuren 
Im Rahmen der Spielräume der APO-GOSt hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen getroffen: 
 
 

Stufe  Dauer Anzahl 
EP, 1. Halbjahr 90 Min. 2  
EP, 2. Halbjahr in Anlehnung an die zentrale Klausur 2 

 GK LK  
Q1, 1. Halbjahr 135 Min. 135 Min. 2 
Q1, 2. Halbjahr  135 Min. 180 Min. 2 
Q2, 1. Halbjahr 135 Min. 180 Min. 2 
Q2, 2. Halbjahr 180 Min. 255 Min. 1 

 
 
 
Schriftliche Aufgabenarten im Zentralabitur 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aufgabenart I A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführen-
dem Schreibauftrag) 

 B Vergleichende Analyse literarischer Texte 

Aufgabenart 
II 

A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem 
Schreibauftrag) 

 B Vergleichende Analyse von Sachtexten 

Aufgabenart 
III 

A Erörterung von Sachtexten 

 B Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen literarischen 
Text 

Aufgabenart 
IV 

 Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifi-
schem Bezug  
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Korrektur einer Klausur 
Die Korrektur einer Klausur setzt sich zusammen aus den Unterstreichungen im Schülertext, die einen Fehler genau lokalisieren, den Korrektur-
zeichen und Anmerkungen am Seitenrand und dem ausgefüllten kompetenzorientierten Bewertungsraster. Dabei sind die Bereiche der inhaltlichen 
Leistung und der Darstellungsleistung zu unterscheiden. Die prozentuale Gewichtung der beiden Bereiche orientiert sich an der des Zentralabiturs. 
In den Klausuren ist laut Fachkonferenzbeschluss der Aspekt der sprachlichen Richtigkeit im Rahmen der Punktwerte für Darstellungsleistung im 
Umfang von 10% der Gesamtpunktzahl erfasst. Damit sind laut Kernlehrplan weitere Abzüge für gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtig-
keit nicht zulässig. 
Das ausgefüllte Bewertungsraster wird ergänzt durch mündliche oder schriftliche Hinweise zur individuellen Weiterarbeit und dient somit als 
Grundlage für die individuelle Lernberatung.  
Beispiele für Prüfungsaufgaben und Auswertungskriterien sowie Konstruktionsvorgaben und Operatorenübersichten sind im Internet u.a. unter der 
nachfolgenden Adresse abzurufen: http://www.standardsicherung.nrw.de/abitur-gost/faecher.php. 
 
 
Facharbeiten 
Die Facharbeit ersetzt an der Beispielschule (nach Beschluss der Schulkonferenz) die erste Klausur im zweiten Halbjahr der Q1 in einem schriftli-
chen Fach. Für Schülerinnen und Schüler, die einen Projektkurs belegen, entfällt die Notwendigkeit der Abfassung einer Facharbeit. Näheres zur 
Facharbeit findet sich in Kapitel drei. 
 
 
b) Sonstige Leistungen 

Die Beurteilungsbereiche „Klausuren“ und „Sonstige Leistungen im Unterricht“ gehen zu gleichen Teilen (jeweils 50%) in die Endnote ein. 
 
Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Mitarbeit gehören laut Schulgesetz NRW „alle in Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftli-
chen, mündlichen und praktischen Leistungen“ (§ 15). Gemäß Kapitel 3 des Kernlehrplans sollen hierbei die Schülerinnen und Schüler „durch die 
Verwendung einer Vielzahl von unterschiedlichen Überprüfungsformen vielfältige Möglichkeiten“ erhalten, „ihre eigene Kompetenzentwicklung 
darzustellen und zu dokumentieren“ (vgl. Kernlehrplan). 
Bei allen Überprüfungsformen fließt die fachlich-inhaltliche Qualität in besonderem Maße in die Bewertung ein.  
Hier soll „kein abschließender Katalog festgesetzt“ (ebd.) werden, im Folgenden werden aber einige zentrale Bereiche aufgeführt: 
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1) Beiträge zum Unterrichtsgespräch, die in der Unterrichtssituation selbst oder in häuslicher Vorbereitung erarbeitet werden (im Unterrichts-
gespräch und in kooperativen Lernformen) 

- Vielfalt und Komplexität der fachlichen Beiträge in den drei Anforderungsbereichen 
- Beachtung der Kommunikationssituation, thematische Anbindung an vorausgehende Unterrichtsbeiträge, Verzicht auf Redundanzen 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 
- Intensität der Mitarbeit bzw. Zusammenarbeit 
- gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen 

 
 

2) Präsentationen, Referate  
- fachliche Kompetenz 
- Originalität und Ideenreichtum 
- Selbstständigkeit (Beschaffung und Verarbeitung sinnvoller Materialien sowie deren themenbezogene Auswertung) 
- Strukturierung 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 
- Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien 
- adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache 

 
 

3) Protokolle  
- sachliche Richtigkeit 
- Gliederung, Auswahl und Zuordnung von Aussagen zu Gegenständen und Verlauf 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 
- formale Korrektheit 

 
 

4) Portfolios 
- fachliche Richtigkeit 
- Differenziertheit der Metareflexion 
- Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung 
- Selbstständigkeit 
- Originalität und Ideenreichtum 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 
- formale Gestaltung, Layout 
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5) Projektarbeit 
- fachliche Qualität 
- Methodenkompetenz 
- Präsentationskompetenz	
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 
- Originalität und Ideenreichtum  
- Selbstständigkeit 
- Arbeitsintensität 
- Planungs- und Organisationskompetenz 
- Teamfähigkeit 

 
 

6) schriftliche Übungen (max. 45 Min.) 
- fachliche Richtigkeit 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvokabular 

 
 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  
 
Intervalle  
Die Rückmeldungen erfolgen mindestens einmal pro Quartal, in der Regel gegen Ende des Quartals. Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der 
Sonstigen Mitarbeit (z.B. Referate, Produktportfolio) erfolgt eine zeitnahe Leistungsrückmeldung. 
 
Formen  
Bei Klausuren wird das ausgefüllte Bewertungsraster durch mündliche oder schriftliche Hinweise zur individuellen Weiterarbeit ergänzt und dient 
somit als Grundlage für die individuelle Lernberatung. 
In Bezug auf die Sonstige Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung in einem kurzen individuellen Gespräch, in dem Stärken und Schwächen 
aufgezeigt werden. 
 
Beratung 
Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Lernberatung an den Eltern- und Schülersprechtagen sowie in den Sprechstunden der Fachlehrer/innen.  
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Bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die Lehrkraft dem Schüler bzw. der Schülerin (sowie den Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungs-
termine an. Zentrale Inhalte der Beratungsgespräche werden dokumentiert. Zudem werden die Lernhinweise und die Unterstützungsangebote der 
Lehrkraft schriftlich festgehalten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


